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Nr. 9 Druck und Berlag der Buchdruckerei
Frauz  Schicke ! in Oberlahnstet » . Mwoch, de« 13. 3l»««r 1915.

Amtliche Betmmtmichmiik».
Bekanntmachung

iäcrbie Höchstpreise für Roggen , Gerste und Weizen.
Bom 19. Dezember 1914.

§ 1. Für inländischen Roggen und inländische Gerste
werden folgende Höchstpreise festgesetzt. Der Höchstpreis
für die Tonne beträgt in:

Aachen . . . . .. 237 M.
Berlin . . . 220 _
Braunschweig . . 227 ..
Bremen . . . 231 p
Breslau . . . 212 »
Bromderg . . . 209 „
Cissel . . . . 231 ..
Cöln . . . . 236 ,
Danzig . . . . 212 „
Dortmund . . 235 ,
Dresden . . . 225 ,
Duisburg . . . 236 „
Emden . . . . 232 ..
Erfurt . . . . 229 „
Frankfurt a M . . . 235 ,
Gleiwitz . . . . 2 !8 .
Hamburg . . . 228 .
Hannover . . . 228 »
Kiel. 226 „
Königsberg i. Pr. 209 „
Leipzig . . . . 225 „
Magdeburg . . 224 „
Mannheim . . . 236 ,
München . . . 237 ..
Posen . . . . 210 „
Rostock . . . . 2i8 „
Saarbrücken 237 ..
Schwerin i. M. 219 .
Stettin . . . . 216 „
Straßburg i. E . 237 „
Stuttgart . . . 237 ,
Zwickau . . . . 227 ..

§ 2. In den im § 1 nicht genannten Orten (Nebenorte)
ist der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen im § 1
genannten Ortes (Hauptort ).

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten höheren Verwaltungsbehörden können einen niedrige¬
ren Höchstpreis festsetzen. Ist für die Preisbildung eines
Nebenorts ein anderer als der nächstgelegene Hauptort be¬
stimmend, so können diese Behörden den Höchstpreis bis zu
dem für diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinauf¬
setzen. Liegt dieser Hauptort in einem anderen Bundes¬
staate , so ist die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich

§ 3. Der Höchstpreis für die Tonne inländischen Wei¬
zens ist vierzig Mark höher als der Höchstpreis für die Ton¬
ne Roggen (§§ 1 und 2) .

§ 4. Der Höchstpreis für die Tonne geschrotener,
quet |d)tetober sonst zerkleinerter inländischer Gerste ist zehn

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verbaten.)
«. Der 'm Schlaf gestörte junge Offizier rieb sich die
?i ^ eN'<,/bckte sich und richtete sich empor. . Ich habe
"LEMiafen , Herr Don  Simmern ' , entgegnete er.

in das kühl! Gott sei Dank, daß das Feuer
noch so hell brennt . Da kann man sich doch wärmen. "
- . tlftrf an  J )0§  Feuer heran . . Haben Sie
»enn nicht geschlafm, Herr von Simmern ?" fragte
der zum Ofsizler avancierte frühere Vizefeldwebel Hart-mann.

.Nein ' ewiderte Axel Ich konnte nicht schlafen.'

.Nehmen Sres mir nicht übel, bester Freund ! Aber
nach emem zehnstündigen Marsch nicht schlafen könne»,
rlingt etwas unwahrscheinlich. Aber weist der Himmel
lieber -simmern , Sie sind feit einiger Zeit ein ganz

geworden. Schlagen Sie sich doch die
Geschichte mit dem Mädchen aus dem Kopf!'

»Wenn ich nur wüßte, ob sie noch lebt?" sprach
Axel mit leiser Stimme , mehr für sich, als für den«« deren.

.Soffen wir e«. Die Wunde war doch nicht gar io
gefährlich: ein Schuß in die linke Schulter . — Simmern.
lieber Freund hatte eS Ihnen denn die dunkeläugige
Französin so sehr angetan ?'

Axel seiikte den Kopf und blickte wie träumend in die
^amme . »Wißen Sie , Hartmann ' , sagte er nach einer
«eile , . daß ich oft glaube, wahnsinnig zu werden?'

»Aber. Freund . .
- »3"' Sie sind mein Freund geworden, lieber Hart-
gwin . Diese furchtbare letzte Nacht, welche wir auf
Lyateau Pernette verlebten, hat uns für das ganze Leben

J? ° E ich Ihnen denn auch Vertrauen
mögen alles wissen . . .*

" " ß, daß Sie Mademoiselle Jeanne liebten."
5»« EL ni(1̂ ' ste mich wieder liebte, daß sie sich

»ranttireius entgegenwarf, um mich zu retten, daß

Mark höher als der Höchstpreis für die Tonne inländischer
Gerste (8§ 1, 2 und 7 ).

§ 5. Der Höchstpreis bestimmt sich nach dem Orte , an
dem die Ware abzuuehmen ist. Abnahmeort im Sinne die¬
ser Verordnung ist der Ort , bis zu welchem der Verkäufer
die Kosten der Beförderung trägt.

§ 6. Die Höchstpreise (§§ 1, 2 und 4) gelten bei Gerste
sowie bei geschrotener, gequetschter oder sonst zerkleinerter
Gerste nicht für solche Verkäufe an Kleinhändler oder Ver¬
braucher , welche drei Tonnen nicht übersteigen.

Die Höchstpreise(§ § 1 bis 3) gelten nicht für Saatge¬
treide , das nachweislich aus landwirtschaftlichen Betrieben
stammt, die sich in den letzten zwei Jahren mit dem Ver¬
kaufe von Saatgetreide befaßt haben.

§ 7. Die Höchstpreise bleiben bis zum 31 . Dezemberzur
1914 unverändert , von da ab erhöhen sie sich bei Roggen,
Gerste und Weizen (§§ 1 und 3) am I . und 15. jeden Mo¬
nats um eine Mark fünfzig Pfennig für die Tonne.

8 8. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack.
Für leihweise lleberlassung der Säcke darf eine Sackleih-e rbis zu einer Mark für die Tonne berechnet werden.

en die Säcke nicht binnen einem Monat nach der Lie¬
ferung zurückgegeben, so darf die Leihgebühr dann um
fünfundzwanzig Pfennig für die Woche bis zum Höchstbe¬
trage von zwei Mark erhöht werden. Werden die Säcke
mit verkauft, so darf der Preis für den Sack nicht mehr als
achtzig Pfennig und für den Sack, der fünsundsiebzig Kilo¬
gramm oder mehr hält , nicht mehr als eine Mark zwanzig
Pfennig betragen . Der Reichskanzler kann die Sackleihge¬
bühr und den Sackpreis ändern . Bei Rückkauf der Säcke
darf der Unterschied zwischen dem Verkaufs - und dem
Rückkaufspreise den Satz der Sackleihgebühr nicht über¬
steigen.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang;
wird der Kaufpreis gestundet , so dürfen bis zu zwei vom
Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschla¬
gen werden.

Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten ein,
die der Verkäufer vertraglich übernommen hat . Der Ver¬
käufer hat auf jeden Fall die Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der
Bahn oder zu Master versandt wird , sowie die Kosten des
Einladens daselbst zu tragen.

Beim Umsatz des Getreides (88 l , 3 und 4) durch den
Handel dürfen dem Höchstpreis Beträge zugeschlagen wer¬
den, die insgesamt vier Mark nicht übersteigen dürfen. Die¬
ser Zuschlag umfaßt insbesondere Kommissions-, Perrnilt-
lungs - und ähnliche Gebühren sowie alle Arten von Auf¬
wendungen ; er umfaßt die Auslagen für Säcke und für die
Fracht von dem Abnahmeorte nicht.

8 9. Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 1914
in Kraft. Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Au¬
ßerkrafttretens.

Berlin,  den 19. Dezember 1914. ~ ~
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

sie statt meiner das Geschoß jenes Elenden empfing, daß
ihr Vetter, der Sohn des alten Kapitän Hofier, aus
Eifersucht auf mich den Überfall aus sein väterliches Haus
ms Werk gesetzt hatte. '

»Kapitän Hofier batte die Hand mit im Spiel ?'
»Nein, er nicht. Sein Solm allein. Er wollte mich

töten, weil er gemerkt hatte , daß Jeanne mich liebte.
Vielleicht war er selbst es. der Jeanne niederschob aus
Eifersucht, aus Nachsucht, ich lun schuld daran , daßJeanne starb .

»Aber sie kann genesen! Oder haben Sie Nachricht?'
„Nein. Keine Nachricht. Wie Sie wissen, mußten

wir gleich am Morgen nach dem Überfall abmarschieren.
Jeanne. lag noch in tiefer Bewußtlosigkeit, heftiges
Fieber schüttelte sie . . . ich habe nichts mehr von ihr
gehört. _ _

„Lasten Sie es sich nicht zu sehr zu Herzen gehen,
lieber Freund . Der Krieg kann nicht, lange mehr dauern.
Wenn wir die Armee des Marschalls Mac Mahon ebenso
feslgelegt haben, wie die Bazaines , dann geht's direkt auf
Paris und Moltke und Bismarck diktieren dem Kaiser der
Franzosen den Frieden . Dann finden Sie auch Gelegen¬
heit, sich wiederum nach Mademoiselle Jeanne zu er¬
kundigen.'

»Wenn ich noch lebe!"
»Ei. wer wird so schwarze Gedanken hegen! Sie

werden leben und Mademoiselle Jeanne ebenfalls, und
wer weiß, ob Sie nicht doch noch «in glückliches Paarwerden."

Axel lächelte trübe. »Ich danke Ihnen für Ihren
freundlichen Trost, lieber Hartinann . Ja , Sie haben
rechtl Weshalb sich immer den traurigsten Gedanken hin-
geben „Der Krieg, das ist der Krieg' , sagte der alte
Kapitan Hoffer.'

»Recht so! Nicht den Mut verlieren. Ich werde
unsere Burschen wecken, daß sie uns einen heißen Kasieekochen.'

»Lasten Sie die Burschen nur schlafen. Hier habe ich
noch einen Feldtessel voll Tee. Er ist kalt geworden, wir
wollen ihn wieder erwärmen . . . "

Für die Redaktion verantwortlich:
Herbert Schönlank  in Oberlahnstet» 53. 3«hMT

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
St . Goarshausen , den 29 . Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheirner RegiernngKral

Tie Ausmahlungsvorschriften des Vundesrats vorn 28.
Oktober ds . Js . gelten auch dann , wenn gemischte Getreide
(insbesondere gemischter Roggen und Gerste) vermahlen
werden soll. Danach ist gemischter Weizen bis zu 75 , ge¬
mischter Roggen bis 72 vom Hundert durchzumahlen.

Berlin  W . 9, den 13. Dezember 1914.
Der Minister für - and «! und Gewerbe.

In Vertretung : gez .: G ö p p e r t.

Abschrift den Ortspolizeibehörden drs Kreises zur Kennt¬
nis und Beachtung und Benachrichtigung der Interessenten

St . Goarshausen , den 6. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheirner Regierungsrat.

Mit Bezug aus die entsprechendem Anweisungen des
stellvertretenden Generalkommandos und auf Ersuchen des
Herrn Vertrauensmannes für die militärische Vorbereitung
der Jugend im Regierungsbezirk Wiesbaden mache ich dar¬
auf aufmerksam, daß die Militärvonbereitungsanstalt in
Weilbnrg , Anfang ds. Mts . an Ersatztruppenteile rund 60
Zöglinge abgibt . Hierfür werden voraussichtlich arn 2V.
Januar neue Zöglinge in die Anstalt eingestellt.

St . Goarshausen , den 11. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheirner Regierungsrai

va Seu KriegsHWlötzW.
Amtlicher Tsgesderichl non 12. Saum.
WTB . (Amtlich.) Großes H auptquart irr,

12 . Jan ., vorm . Südlich des Kanals r»on La Basste fanden
geringfügige Kämpfe statt , die bisher ohne Ergebnis nrmen.

Nördlich Crouy griffen die Franzosen gestern Abend «a,
wurde, : aber unter schweren Verlusten zuriickgeworsen.
Heute früh lebte der Kampf hier wieder auf.

Ein gestern Nachmittag in der Gegend östlich von Per¬
thes unternommener französischer Angriff brach irr unsere«,
Feuer zusammen. Der Fcind hatte sehr schwere Ber-luste.

In den Argonncn wurd . an der Kömerstratze ein fran¬
zösischer Stützpunkt erobert ; zwei Offiziere und 149 Mann
fielen dabei in unsere Hände.

In den Kämpfen im östlichen Teil der Argonnen sind
den Franzosen seit 8. Januar (einschiehlich der gemeldeten)
1 Major , 3 Hauptteute , 13 Leutnants und 1690 Marfan
Gefangenen abgenommen, sodaß ihre Gesamtverluste^ ein¬
schließlich Toter und Verwundeter , iw diesem beschrtknften
Gescchtsraum auf 3590 Mann geschäht werden.

„Und einen tüchtigen Schluck Kognak bineinlun
Dieses Frankreich ist doch ein gesegnetes Land. 25J« ,
wir nicht den trefflichen Wein und Kognak hier Nor
gefunden hätten, ich glaube wahrhaftig , Simmern , rvi>
hätten »ns gar nicht so weit in das Land hineingewagt .'

Axel lachte über die Scherze des jungen Reserve
osftzjers und reichte ihm den Becher, danrit er ihn « il
heißem Tee füllte.

Mitternacht war vorüber . Durch die Stille der Nach!
drangen von Zeit zu Zeit dumpfe Töne, wie das Rover
schwerer Wagen oder das Stampfen marschierend«
Kolonnen. Auch leises Waffenklirren ließ sich vern«hw»en
In der Ferne wieherte ab und zu ein Roß ; der Auf einet
Postens oder ein gedämpftes Signal erklang.

„Wir stehen vor einer großer, Schlacht, Simmern ',
flüsterte Leutnant Hartmann , indem er aufmerksam in di«
Nacht hinaushorchte.

„Ich sprach heute beim Rendezvous mit «inen, « st
befreundeten Generalstabsoffizier", erwiderte Axel.
kam direkt auS den, großen Hauptquartier mit BekWsto
für unseren Kronprinzen . Er teilte mir mit, daß Ir, dies«.
Tagen die Entscheidung fallen Müsse; di , französische
Armee ist bei Sedan versammelt, der Kronprinz von
Sachsen soll sie von Osten, wir von Eüden und GeM
angreifen. Im Norden ist die belgische Grenze, Men« » st
siegen, ist Mac Mahon verloren .'

„Wir werden siegenk'
»Hoffen wir es . — Sehen Sir hart hinter «ch fei

Cheveuqes liegt daS Gros unseres Armeekorps , uns««
Kavallerie befindet sich vor uns bet Frenois «n fer
Straße Sedan -Mrzieres . Rechts von uns ftehefl - st
Bayern , die sich mit den Sachsen die Hände »esth« .
Morgen wird der Ring geschloffen, und wie Da-ai« t» ‘
die Geschütze von Metz, so wird Mac Mabo» Nnttr
Kanonen Sudans zurückgeworfen und unschädlich Seuwck

„Es ist der letzte Kampf, Simnirrn - der letzter
>Md dann — - ann - er Frieden !'

Kortsetzttng folgt.)
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Französische Angriffsoersuche bei Ailly südlich St.
tziel scheiterten.

In Ostpreußen nichts neues. Russische Vorstöße
Nordpolen hatten keinen Erfolg.

Unsere Angriffe im Gebiet westlich der Weichsel machten,
trotz des schlechten Wetters an einigen Stellen Fortschritte.

Ans dem östlichen Pilicaufer keine Veränderung.
Ober ste Heeresleitung.

SMkeich:
Deytsche Alttwort.

WTB . Berlin,  11 . Jan . Französische Verleum¬
dungen. Rach einem Pariser Telegramm hat der Minister
Präsident Viviani am 9. Januar im Minifterrat den Bericht
einer Untersuchungskommissionüber Verletzung der Men¬
schenrechte durch die Deutschen angekündigt, der in Hundert¬
tausenden von Exemplaren gedruckt, übersetzt und den Reu-
ttalen zur Bersiigung gestellt werden soll. Dieser Bericht
bildet, soweit er bis jetzt aus französischen Veröffentlichun¬
gen bekannt ist, eine einzige Kette niedrigster und haltlose¬
ster Verleumdungen, durch welche nur Hatz erweckt und das
stanzüsische Volk gegen die deutsche Invasion aufgepeitscht
werden soll.

1. Soweit den Deuffchen allgemein und ohne nähere
Angabe von Zeit, Ort, Täter und Beweismaterial , Mord,
Plünderung , Brandstiftung, Vergewaltigung von Frauen
vorgeworsen wird, soll offensichtlich nur der Eindruck er¬
weckt werden, als ab die Deutschen bei ihrem Siegeszug
überall Greuel verüben. Demgegenüber steht fest, daß die
deutsche Heeresleitung mit allen Mitteln und mit Erfolg
die Erhaltung der Manneszucht und die strenge Beobach¬
tung der Regeln des Kriegsrechtes aus sämtlichen Kriegs¬
schauplätzen durchzusetzen versucht hat. Mithin trifft die
französische Regierung und nicht minder die von ihr gelei¬
tete und beeinflußte Presse, die sich nicht scheut, die deutt
schen Heerführer als Mitwisser und Anstifter von Schand¬
taten hinzustellen, der Vorwurf der Lüge.

2. Soweit man sich stanzösischerseits dazu bequemt
hat, einzelne Fälle anzuführen, ist selbstverständlich von der
deuffchen Regierung sofort eine eingehende strenge Unter¬
suchung veranlaßt worden, deren Ergebnis in vollem Ver¬
bauen auf den deuffchen Charakter mit Ruhe entgcgenge-
jehen werden kann und welcher seinerzeit veröffentlicht wer¬
den wird. Zu einem differ Fälle kann heute schon eine
Widerlegung gegeben werden: im Falle von Luneville, in
dem der deutschen Heeresleitung grundlos eine Einäsche¬
rung von 70 Gebäuden zur Last gelegt wird. Hätte die Be¬
völkerung es für gut befunden, eingehend und objekttv über
den Grund des in Luneville abgehaltenen Strafgerichts Er¬
mittelungen anzustellen, so würde sie sich den Borwurs
leichfferttger Unwahrheit erspart haben, der ihr bei ihrem
augenblicklichenVerhalten gemacht werden muß. Sie
würde alsdann sestgestellt haben, daß sich die einheimische
Bevöllerung nicht gescheut hat, am 25. August 1914 nach
Besetz»,ng der Stadt durch die Deuffchen das Militärhos¬
pital , in dem zahlreiche wehrlose Berwndete lagen, um 5
Uhr nachmittags durch Feuer aus Fenstern und Dachluken
der in der Nachbarschaft gelegenen Häuser zu iiberfallen.
Dieses Feuer dauerte ly 2 Stunden ununterbrochen an und
»vrde lediglich von der Zivilbevölkerung unterhalten, da
unfformiertc Franzosen zu jener Zeit in Luneville nicht an¬
wesend waren.

Auch am folgenden Tage wurden bayerische Truppen in
gleicher Weise ans den Häusern von Zivilpersonen beschos¬
sen. Dieser Hergang ist durch eidliche Vernehmungen zahl¬
reicher Zeugen einwandssrei und objektiv festgelegt.

Die Beschlagnahmungen in Frankreich
Pari s , 12. Jan . (T .-U.-Tel .) Es ist jetzt eine offi¬

zielle Statistik herausgegcben worden über die Gesamtzahl
der in Frankreich beschlagnahmten deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Firmen . Darnach beläuft sich diese Zif¬
fer allein für Paris auf 1256 Kaufleute und 825 Private.
Die Ziffern der anderen Departements stehen dazu im glei¬
chen Verhältnis.

Französische Vermögen in Elsaß-Lothringen.
S t r a ß b u r g , 12. Jan . (T .-U.-Tel .) Die frühere

Verbindung Elsaß-Lothringens mit Frankreich hat es mit
sich gebracht, daß sich in Elsaß -Lothringen noch viel fran¬
zösischer Besitz befindet, der jetzt behördlicherseits beschlag¬
nahmt werden konnte. Namentlich in Lothringen stellen
französische Güter , die jetzt unter Staatsaufsicht gestellt
werden , hohe Werte dar . In der Saargemünder Gegend
allein sind Werte von über sechs Millionen zu verzeichnen,
in der Metzer Gegend und längs der Grenze werden sich
noch viele höhere Werte zu diesem Zwecke bei der Veran¬
lagung ergeben.

Verunglückter deuffcher Flieger.
WTB . lRichtamtlich .) Paris,  12 . Jan . Ein deut¬

sches Flugzeug wurde bei Amiens von einem französischen
verfolgt und zur Landung gezwungen, wobei es in die fran¬
zösischen Linien fiel. Ein deutscher Offizier wurde getötet,
ein anderer verletzt. (C. Z.)

Winter in den Bogffen und im Schwarzwald.
DDP . Karlsruhe, ll.  Jan . In den Hochvogesen

und im Hochschwarzwald sind große Schueemassen nieder¬
gegangen . Auf den Kammhöhen beträgt die Schneehöhe
bis einen Meter . Die Vogcsenflüsse führen teilweise Hoch¬
wasser.

Bier Trotzftellen an der deuffchen Front.
WTB . B e r n , 9. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Bund"

schreibt zur Kriegslage : Nach und nach sind vier Trotzftel-
Ken an der deutschen Front sichtbar geworden : Lombardtz-
be —Hpern , Lens—Albert , Perthes —Lemesnil und Flirey
—Cirey , aber stärker als die Kämpfe an diesen Punkten , ,vo
ein Durchbruch geplant oder gewissermaßen vorcrokiert
schien, spielt sich der exzentrische Kamps um Steinbach ab,
ber vermehrte Aufmerksamkeit fordert.

England:
Englische Niederlage in MchMmiea.
Konstantinopel,  12 . Jan . (T.-U.-Tel .) Aus

dem Hauptquartier wird mitgeteilt: Auf ihrem Bormarsch
längs des Tigris haben die Engländer bei Irak eine emp¬
findliche Niederlage erlitten. Zwei Bataillone englischer
Infanterie , unterstützt von zwei Gebirgs-Schnellseuerge-
schützen, wollten ein Lager arabischer Stämme in der Ge¬
gend von Kiana überraschen. Die Engländer mutzten je¬
doch nach zweistündigem Kampfe unterZurücklaffungvon
125 Toten und Verwundeten fliehen. Die Araber hatten
nur 16 Verwundete.

Beschießung eines norwegischen Dampfers.
K r i sti a n i a , 12. Jan . (Tel . Ctr. Bln.) Der Führer

des norwegischen Dampfers „Händchen", der hier eingetros-
sen ist, machte die Mitteilung, daß er infolge Sturmes und
Maschinenschadenden englischen Hasen Blyth anlauftn
wollte. Er signalisierte nach Lotsen; ein solcher erschien
aber nicht, worauf der Dampfer ohne Lotsen den Hafen zu
erreichen suchte. Da dies verboten war, wurde das Schiff
vom Hasen aus von Soldaten heftig beschossen, wobei es
verschiedene Beschädigungen erlitt. Der Kapitän bezeich¬
net diffes Vorkommnis als schandbar, besonders weil
durch große Nachlässigkeit der englischen Behörden das Lot¬
senboot nicht zur Stelle war.

Deutsche!l»ierseedo»tc im Aermelliml.
Berlin,  12 . Jan . Die „Voff. Ztg ." meldet ans Ham¬

burg : Nach Meldungen ans Flandern hat England die wei¬
teren Truppentransporte auf dem bisherigen Wege von
Folkestone nach Dieppe eingestellt, weil , wie den „Hambur¬
ger Nachrichten" aus Brüssel gemeldet wird , der Aermel-
kanal durch die deutschen Unterseeboote unsicher gemacht
wird . Die englischen Truppen werden jetzt von Ports¬
mouth nach Le Havre und Le Police geschickt.

Englischer Außenhandel im Niedergang.
Des stolzen Albious perfide Rechnung , der Krieg werde

dem englischen Außenhandel auf Kosten des deutschen Nut¬
zen bringen , erweist sich immer dauernder als eine falsche.
Nachdem der Monat November , wie gemeldet, eine Verrin¬
gerung des Exports um 45 Prozent ergeben hat , zeigen
nunmehr auch die jetzt veröffentlichten Dezember -Ziffern
ein Minus von 39 Prozent . Durchschnittlich beträgt die
Einbuße der britischen Ausfuhr in den fünf Kriegsmonaten
etwa 40 Prozent gegen das Vorjahr , oder in Zahlen zusam-
men über 1600 Millionen Mark.

Aus Deutsch-Südweft.
London,  12 . Jan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Reu¬

ter meldet von Walfischbai vom 8. Januar : Die Walfisch-
sangstaiion , 20 Seemeilen nördlich von hier, ist gleichzeitig
mit der Walfischbai von den Engländern besetzt worden,
ebenso das Kabelhaus und der Brunnen von Sandfontein.

Sperrung des gesamten Kabeldienstes durch England.
Kopenhagen,  11 . Jan . (Tel . Ctr . Fr .) „Daily

Chronicle " empfiehlt in einem Aufsehen erregenden Artikel
der britischen Regierung die Übernahme der Kontrolle des
ganzen Telegrammdienstes . England könne zu jeder Zeit
den Telegrammdienst abbrechen, wenn interessierte Mächte
im voraus davon unterrichtet würden . Das Blatt führt
der „Fr . Ztg ." zufolge ans , zweifellos verbergen sich unter
den gewöhnlichen Höflichkeitstelegrainmen Geschäftsdepe¬
schen. Täglich würden solche Telegramme zwischen Deutsch¬
land und den neutralen Ländern über englische Kabel oder
durch Kabel, die über englisches Gebiet in Verbindung stün¬
den, ausgetauscht . Deutschland habe ein gewaltiges wirt¬
schaftliches Interesse an der Aufrechterhaltung dieser Ver¬
bindung . Es sei aber lächerlich, daß , während den britischen
Untertanen der Handel mit dem Feind strengstens verboten
sei, Dritte einen einträglichen Handel mit Deutschen treiben
dürfen , den England durch seine Kabel erleichtere. „Daily
Chronicle " verlangt deshalb die Zentralisierung der Zen¬
sur und Einführung einer vollständigen Telegrammblockade
gegenüber Deutschland. (Wir haben im Großen und Gan¬
zen nichts gegen eine derartige Gewalttat . Amerika , die
germanischen und romanischen Neutralen muffen dann um
so entschiedener und im festeren Zusammenhalt gegen Eng¬
land Vorgehen, da ihre Lebensintereffen aufs schwerste be¬
droht würden . (W .Z.)

Mtzlimd:
Deutscher Flieger Iler Nirschiu.

Bombenwurf und Großfeuer.
Wien,  12 . Jan. (Tel. Ctt. Frkf.) Krakauer Bllit-

ter berichten über ein Großseuer, das vorgestern große Ver¬
heerungen in Warschau anrichtete. Ein deutsches Flug¬
zeug erschien über der Stadt und warf mehrere Bomben ab,
deren eine-in einer der vornehmsten Sttaßen , dem Mos-
korvski-Prospekt, explodierte und die Lagerstellc einer Lino-
leumfabrik in Brand steckte. (Fr . Ztg.)

Deutscher SiuMr-ersiual»uch Wirte».
Berlin,  12 . Jan . (Tel. Ctt. Bln .) Unter der

Spitzmarke „Deuffches Sanitätspersonal aus dem Wege
nach Sibirien " schreibt das „Berliner Tagebl.": Am 21.
November vorigen Jahres wurde in Brzezmu bei Lodz eine
Sanitätskolonne , bestehend aus 45 Mann unter der Füh¬
rung eines Chefarztes, Überfälle!' und gefangen genommen.
Die drei Aerzte konnten, da sie beritten waren, sich retten.
Die übrigen gerieten in Gefangenschaft. Zu den Gefange¬
nen gehören der Oberapotheker Dr . Hans Mayen, der Ober-
inspektor Georg Hasse, Beamter aus Berlin, und der In¬
spektor Walttr Ritter, Lehrer in Königswusterhaufen. Nach
Mitteilungen , die diese drei Herren am 6. Dezember aus

Usa an ihre hiesigen Angehörigen sandten, befinden sie sich
aus dem Wege nach Sibirien.

Mchzui der Ruffeli» Rerdperfie».
Konstantinopel,  11 . Jan . Bon dort wird der

„Voss. Ztg." gemeldet: Rach zuverlässigen Nachrichten
räumten die Russen, die schon vor einiger Zeit das Stadt¬
gebiet von Täbris verlassen hatten, jetzt auch deffen Um¬
gebung und zogen sich mit ihren Besatzungsabteilungen
nach Dschulsa zurück. Die Russen versammelten dort grö¬
ßere Streitttäste , um den Nebcrgang über den Araxes zu
verteidigen. Die Preisgabe der Jnteresienzone irr Rord-
persien vollzieht sich sür Rußland unter ehernem Zwang.
Auf der einen Seite rückt die türkische Armee siegreich vor,
auf der anderen Seite haben sich die S cha chs e w e n n e n,
der mächtigste Kriegerstarnm Persiens , jetzt einmüffg gegen
die russischen Bedrücker erhoben und machen gemeinsame
Sache mit den Türken.

4 russische Generäle gefallen.
Petersburg,  12 . Jan . (Tel . Ctr . Frks.) Ju einer

einzigen Verlustliste sind unter den bei Jnowlocz als ver¬
wundet Anfgezählten die Generäle Richter, Scholl , Kon-
stantinoff und Kohlschmidt. (Fr . Ztg .)

Deuffche Landtorpedos.
Berlin,  12 . Jan . Das „Berl . Tagebl ." erfährt aus

Rotterdam : Wiederum berichten englische Blätter aus Pe¬
tersburg von der Verwendung sog. Landtorpedos durch die
Deutschen im Osten , die an die alttömischen Katapulte er¬
innern . Das Geschoß werde lautlos aus einer Entfernung
von ungefähr 40 Metern geschlendert und solle eine große
Wirkung haben.
Mangel an Gewehren u. Munition in der russischen Armee.

W i e n , 12. Jan . (T .-U.-Tel .) Ein militärischer Kri¬
tiker schreibt zur Beurteilung der Kriegslage gegen Ruß¬
land : Die russische Infanterie scheint an Munitionsmangei
zu leiden . Die Mnnitionstrains konnten infolge des schlech¬
ten Wetters nicht rechtzeitig an die Front gelangen . Die
Russen haben Ende Dezember 100 000 mit Verdau geweh-
ren bewaffnete Soldaten an die nord - und mittelpolnischc
Front gesandt, woraus zu ersehen ist, daß in der russischen
Armee bereits ein Mangel an modernen Jnfantericgeweh-
ren eingetreten ist. (W. Z.)

Die Kosakenttuppenwerden von der Front enffernt.
Petersburg,  12 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Sämt¬

liche Kosakentruppen sollen mit der Zeit aus der Front in
das Innere des Landes zur Sicherung der Städte abge¬
schoben werden und von dort sollen andererseits wieder
Truppen zum Ersatz an die Front gebracht werden . Kosa-
kentransporte treffen bereits in den großen Städten ein.
Diese Maßnahmen erscheinen insofern notwendig , als sich
Kosaken besser zur Unterdrückung von Volksunruhen eig¬
nen, die in den großen Städten auszubrechen drohen . Au¬
ßerdem will die russische Regierung die Erfahrung gemacht
haben, daß die Deutschen den Kosaken wegen ihrer Bestia-
licät und ihrer Plünderungen keinen Pardon geben. Auch
aus diesem Grunde sei es angebracht , die Kosaken ans der
Front zu entfernen . (W . Z .)

3ap.
Russische Bitte um einen edlen Akt Japans.

R o m , 10. Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Die „Nowvje
Wremsa " billigt eine eventuelle militärische Hilfe Japans
durchaus . Damit würde Japan nicht nur dem Dreiverband
einen bedeutenden Dienst erweisen, sondern auch sein Bünd¬
nis mit England und vielleicht auch seine Allianz mit Ruß¬
land enger gestalten , seinen Einfluß in China stärken und
die deutschen Besitzungen in Ostasien erringen . Durch seine
Teilnahme am Kreuzznge Europas gegen Preußen werde
Japan nicht allein einen edlen Akt vollziehen, sondern auch
seine Volkswirtschaft stärken. Nachdem die „Nowoje
Wremja " noch darauf hingewiesen hat , daß auch England
die Teilnahme Japans gutheiße , sagt sie, Rußland habe be¬
reits der Durchfahrt des japanischen Expeditionskorps
durch das russische Gebiet zugestiinmt.

Unnütze Erörterungen irber die Hilfe Japans.
Rom,  12 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Wie aus Loiidon

gemeldet wird , erklärt Lord Churchill Presievertretern ge¬
genüber , jede Erörterung über die Hilfe japanischer Trup¬
pen sei unnütz. England bedürfe und verlange Japans
Hilfe nicht.

Serbien:

Rotterdam,  12 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Der Lon¬
doner „Daily Chronicle " meldet aus Belgrad daß die öster¬
reichischen Donaumonitore , die die Stadt Belgrad noch
fortdauernd beschießen, eine wahre Landplage seien. Das
Museum sei ein Schn: Hansen und die Universität dermaßen
verwüstet , daß es notwendig sein werde , ein neues Gebäude
zu errichten. Der obere Teil der Stadt habe am meisten ge¬
litten , aber auch das Bahnhossviertel sei fast dem Erdboden
gleichgemacht.

Trubetzkois Fivskv.
Sofia,  12 . Jan . (T .-U.-Tel .) In den hiesigen po¬

litischen Kreisen ist man überzeugt , daß die Mission des
Fürsten Trubetzkoi, des neuen russischen Gesandten in Nisch,
in jeder Hinsicht Fiasko erlitten hat . Trubetzkoi hat weder
für einen neuen deutscht-österreichisch-feindlichen Balkcnu-
bund Stimmung zu machen, noch die serbisch-bulgarischen-
Gegensätze zu glätten vermocht. Man hat aber aus guter
Quelle erfahren , daß das Petersburger Kabinett trotzdem
noch einen Versuch machen will , eine Verständigung zwi¬
schen Serbien und Bulgarien herbeizuführen . %
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Were Mihie:
Ausftavd ui Altzamen.

Athen , 12. Jan. (Tel. Ctr. Bln ) Der Ausland
in Albanien greift um sich. Die Aufständischen nahmen die
Höhen von Raspol und richteten ihre Geschütze gegen Du-
razzo. , ^

BeruWiges ilalievisches Wort.
Mailand,  12 . Ja ». (Tel. Ctr . Bln.) Die Mai¬

länder „Perseveranza" erklärt heute an leitender Stelle
inbezng aus die Bemühungen der Ententemächte, wettere
Nationen in den Krieg hineinzuziehen und ^apan zur En ^
senduiig von Truppe» »ach Europa zu veranlassen «ur,
und bündig: Die Japaner mögen kommen oder nicht. Das
eine ist sicher: die Russen, Franzosen und Engländer kon-
«en etter auf die Soldaten des Mikado rechnen, als aus d,e
Hilfe von Europa, insbesondere von Italien ! Und was
Rumänien anbetrisft, so könne es tun , was chm beliebe.
Italien betreibt eine ausschließlich italieinsche Politik!

Fluchtversuch aus Holland.
A m ste r d a m , l2. Jan . (Tel. Ctr . Bln.) Der „N.

R C " meldet aus Groningen, daß dort am Samstag vier,
internierte englische Ossiziere zu entfliehen versuchten. Sie
ließen durch einen Holländer zwei Automobile mieten, die
fie nach Haarlingen bringen sollten. Der Vermieter, der
mißtrauisch geworden war , benachrichtigte die Polizei, die
die Offiziere verhaftete.

Amerika versorgt unsere Feinde mit Geschützen.
WTB . (Nichtamtlich.) Newyork,  13 . Jan . „New-

york Herald" veröffentlicht einen Bericht aus Viktoria m
Britisch-Columbia, wonach dort der russische Dampfer

,Nowgorod" von der russischen Freiwilligenflotte nach
Wladiwostok abgefahren ist. Er war mit .32 Waggons
Kriegsmaterial beladen, das in der Hauptsache ans 1 gro¬
ßen Kanonen bestand, die mit der Munition je 10 Tonnen
wegen. Die Sendung ist nach Viktoria auf der Canadan-
Pazifie-Bahn befördert und dürfte in einer Fabrik Penn-
sylvaniens hergestellt worden sein.

2 » iw Marli Menbitk,spende.
Leipzig,  12 . Jan . (T.-U.-Tel.) Die Vertreter der

chen Städte sind nach Osten abgereist, um Generalfeld-
challv. Hindenburg die von ihnen gesammelte spende

zu 5bergeben. Die Herren werden denr Generalfeldmar¬
schall offiziell voir diesen 2 Millionen Mark Kenntnis ge¬
ben und sie ihm zur Verfügung stellen.

Die neue Bäckcreiverordnung.
Berlin,  12 . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) In der gestri¬

gen Versammlung der Bäckermeister wurde nritgeteilt, daß
die Regierung bereit sei, mit den Bäckermeistern zu verhan¬
deln, falls die Durchführung des Verbots der Nachtarbeit
unüberwindlicheSchwierigkeiten ergeben sollte. Jetzt fei
in Aussicht gestellt, daß au Sonntagen sünf Stunden ge¬
backen werden dürfe, und zwar von 7 llhr morgens bis 12
Uhr mittags. Ferner soll das K-Brot neben dem Stempel
K auch mit denr Datum der Herstellung versehen werden,
um zu verhindern, daß das X-Brot im frischen Zustande
verkauft wird, während nach der Verordnung des Bundes¬
rats das Brot 24 Stunden in der Bäckerei liegen muß. Die
Jnnehaltuno der neuen Vorschriften soll, nach einer Mit¬
teilung der",Fr . Ztg.", durch Gewerbebeamte und Inspek¬
toren, nötigenfalls auch durch Vertrauensmänner der Jn-
nungen überwacht werden.

Feldpostkarte.
Zwei gebefreudigen Oberlahnsteiner Jungens ging aus

dem Felde folgender poetische Dank zu:
Frankreich, 8. Januar 1913.

Liebe Jungens!
Besten Dank für Eure Gaben
Sollt Ihr aus den: Kriege habe»,

; Wo vor einem stechen Feind
Alle Deutschen sind vereint

j ) , Und mit ihrer starken Hand
j Kämpfen für das Vaterland.
, Mit Gott für Fürst und Vaterland
I ; Nimmt jeder das Gewehr zur Hand,

Und oftmals wurde harte gestritten
, Gen die Franzosen und die Briten,
j, Und laufen tat das ganze Chor,

Wenn mutig ging der Deutsche vor.
War das kein Spaß für Euch, Ihr Jungen,
Daß wir der Feinde Schar bezwungen,
Ihr hörtet wohl fast überall
Der Siegesglocken hellen Schalls
Und gibt es Frieden, welch ein Glück,
Dann kommen siegreich wir zurück.
Ihr seid dann, glaub ich, doppelt froh
lind macht es später grade so!

Freundl. Grüße sendet
VizestldwcbelR . Eichberger,

18. Armeekorps, 25. Divis.,
Jnf.-Reg. Nr . 118, Leibkomp.

Vergeude Fett und Eier »ichr
Uud geiz' mit Fisch- und Fleischgericht!
Mit Zucker hat es keine Not»
Streich Obstoms auf das Vesperbrot!
Kartoffeln mutzt Du gut verwenden.
Das Weißbrot darfst Du nicht verfchweudeu?
De» Kuch en lerne zu entbehre«,
Die Kücheurefte halt in Ehren!
Hältst Du die goldnen Regeln ei«,
Nie wird in Deutschland Mangel sei«.

Ans SM nnd Kreis.
Oberlahnstein , den 13. Januar.

!-! F el d b r i e se un d G ed i cht e gehen uns in sol¬
cher Zahl zu, daß wir nicht in der Lage sind, alle, ja nicht
einmal die literarisch und inhaltlich einwandsreien zum
Abdruck zu bringen. Wir behalten uns vor, unter den ge¬
eigneten die interessantesten auszuwählen und gelegentlich
zu veröffentlichen. Rücksendung kann nur erfolgen, wenn
das Rückporto beiliegt. Deswegen wolle man keine Origi¬
nale, sondern Abschriften cinsendeu, da wir für etwaiges
Abhandenkommen der Handschriften keine Verantwortung
übernehmen. Von uns nicht Gebrachtes kann in unserer
Geschäftsstelle, Hochstr. 8, abgcholt werden.

Ehrung.  Dem bei der Luftschiffer-Abteilnng .>
dienenden Franz Schulte-Bockholt von hier, wurde am hl.
Abendv. Js . das Eiserne Kreuz verliehen.

(ß) Todesfall.  Gestern abend starb nach kurzem
Leiden Herr Stadtrechuer Mathias Cron, der am 15. Mai
lfd. Js . 20 Jahre lang im Dienste der Stadt gestanden
hätte. Seine vorbildliche Amtstätigkeit sichert ihm bei Vor¬
gesetzten und Untergebenen, bei Freunden und Bekannten
ein dauerndes ehrenvolles Andenken. R. i. p.

::: Stadtkasse lind  Q ua  r tie  r gel  d er . Wir
mache» auf die behördliche Bekanntmachung in dieser Aus¬
gabe aufmerksam, derzufolge die Stadtkasse bis zum 16. Ja-
nauar einschließlich geschlossen bleibt, und die Anszahlung
der Ouartiergelder für den Monat November erst vom 18.
Januar ab beginnt.

)l B er se tzu n g. Wie das hiesige Garnisonkommando
uns unterm 12. ds, Mts . mitteilt, ist die von uns gestern
unter obiger Spitzmarke gebrachte Notiz über die Versetz¬
ung einiger Ofsizierstellvertreter von hier nicht zutresfend.

!!! Auszeichnungen.  Der Landesvorstand des
Allgemeine Deutschen Jagdschutzvereins, Landesverein
Nassau zu Wiesbaden hat dem Johann Reständer, Johann
Schröder nnd Michael Schröder, sämtlich in Oberlahnstein,
wegen hervorragender Leistungen im Jagdschutz eine Prä¬
mie von je 20 J(  bewilligt, außerdem wurde dem Revier¬
jäger August Engel in Oberlahnstein aus dem gleichen An¬
laß eine Prämie ' von 50 Jt  bewilligt , und ihm ein zweites
Diplom mit Widmung übersandt.

:-: M i l cha n f s chl a g. Die hohen Preise, welche den
Milchlieferanten der hiesigen Milchhändler augenblicklich
gezahlt werden, zwingen die Letztgenannten, ilm sich die
Milchliesernng für die hiesigen Abnehmer zu erhalten, eben¬
so hoch zu zahlen und dementsprechend vom 16. Januar ab
den Literpreis ans 24 Pfg . zu erhöhen.

(::) Mietverträge.  Wir machen unsere verehr-
lichen Leser daraus ausmerksam, daß die Versteuerung der
schriftlichen nnd mündlichen Mietverträge, welche für das
abgelaufene Kalenderjahr 1914 in Kraft gewesen sind, im
Laufe dieses Monats spätestens aber bis 31. Januar 1915
zu erfolgen hat. Jeder Vertrag ist stempelpslichtig, sofern
die Miete für die ganze Dauer des Vertrags über J{  loO
beträgt. Es empfiehlt sich daher, die Versteuerung recht¬
zeitig vorznnehmen, um nicht einer Ordnungsstrafe und al¬
lerlei Unannehmlichkeiten ausgesetzt zu sein.

!-! N a ss. K r i egs v e r s i che r u n g a u f G e ge n-
se i t i gke i t. Bis zun, Schluß des vergangenen Jahres
sind seitens der Nasfauischcn Kriegsversicherungrund
50 000 Anteilscheineü 10 Jt  abgesetzt worden. Die Zachl
der versicherten Kriegsteilnehmer ans unserm Bezirk dürste
etwa auf 18 000 zu schätzen sein. Bisher sind als gefallen
244 Versicherte mit 722 Anteilscheinen angemeldet worden.
Es stehn aber offenbar noch Anmeldungen aus . Die An¬
gehörigen sollten die sofortige Anmeldung, sobald ihnen
eine sichere Nachricht zngegangen ist, nicht versäumen. Nach
§ 6 der Bedingungen gelten bekanntlich auch alle diejenigen
Kriegsteilnehmer,' die vor Eröffnung der Nassauischen
Kriegsversicherung oder in der ersten Woche nachher, also
bis zum 23. August einschließlich gefallen sind, als mitver¬
sichert nnd zwar 'mit drei Anteilscheinen, jedoch soll der hier¬
aus entfallende Gesamtbetrag 5 Proz . der Versichernngs-
summe nicht überschreiten. Bisher sind nur zwei solcher
Fälle angemeldet worden. Vielleicht ist diese wohltätige
Bestimmung nicht genügend bekannt geworden. Der Zu¬
sammenschluß der nach dem Muster der nassauischen Kriegs¬
versicherung in den übrigen Landesteilen Deutschlands er¬
richteten Kriegsversicherungen ist fast vollständig erfolgt.
Es stehen nur noch wenige außerhalb. Es ist damit ein
besserer Risikoausgleich erzielt worden.

( : :) D i e K o n d i to r e n gegen die Kuchen¬
sei nde.  Zu der soeben ergangenen neuen Bundesrats-
verordnnng über die sogenannte „Streckung" der Weizen¬
mehlvorräte geht vom' Perband deutscher Konditorenin¬
nungen, Sitz Berlin , folgende Zuschrift aus : „Der in vie¬
len deutschen Tageszeitungen veröffentlichte Mahnruf „In
ein deutsches Haus gehört in dieser Zeit kein Kuchen" ist von
der irrtümlichen Annahme eingegeben worden, als verar¬
beite der Konditor besonders viel Weizenmehl. Im Gegen¬
teil spielt das Weizenmehl in der Backstube des Konditors
eine verhältnismäßig recht untergeordnete Rolle. Es ist
ftir uns ein Vorteil, daß Eier, Zucker, Mandeln, Rosinen
und dergleichen in weit größerem Umfange zur Herstellung
der Konditorwaren verwendet iverden als gerade Mehl.
Aus diesem Grunde hoffen wir, dem Publikum auch ferner¬
hin Waren bieten zu können, die seinem Verlangen und Ge¬
schmack entsprechen. Manche Zeitungen haben die Kondi¬
torwaren als Luxus gewissermaßen gebrandmarkt. Auch
diese Anpassung ist irrtümlich. Jeder Konditorware wohnt
ein gewisser Nährwert mm , der in einem normalen Ver¬
hältnis zum Preise steht. Mit 100 Gramm Mehl stellt der
Konditor dieselben Nährwerte wie der Bäcker mit 1500
Gramm Mehl her! Der Konditor hieß früher vielerorts
Zuckerbäcker. Dieser Name kennzeichnet sehr gut seine ei¬
gentliche Tätigkeit. Was sollte aber aus unseren großen
Zuckervorrätenwerden, wenn den Zuckerbäckern das Ge¬
werbe schließlich ganz unterbunden würde? Der Zucker ist
cs ja, welcher der Konditorware ihre hohen Nährwerte ver¬
schafft. — Die Konditoren glauben es daher mit ihren va¬
terländischen Gefühlen vereinbaren zu können, wenn sie das

Publikum bitten, nach wie vor Konditorwaren zu genie¬
ßen ,denn erstens sind diese kein Luxus, wohl aber Mhr-
und Genußmittel, und zweitens kann beim Verbrauch von
Konditorwaren eben infolge ihres ganz geringen Weizen¬
mehlinhalts niemals von einer auch noch so geringfügigen
Verschwendung des Weizenmehls die Rede sein." (Anmev-
knng der Schriftleitung. Wir geben diese Ausführungen
nach dem Sprichwort etiam audiatur altera pars —- auch
die andere Partei werde gehört — vorbehaltlich
wieder.)

Riederlahnstein, den 13. Januar.
s::s S t a d t ve r o r d n e t en - Ve r sa in >n l u n g.

Morgen nachmittag 5 Uhr findet im hiesigen Rathanssaale
eine Sitzung der städtischen Körperschaften statt, zu der eine
Tagesordnung von 10 Punkten lgroßen teils Wahlange-
legenheiten) aufgestellt wurde.

' ( !) Auflösung des  W i n z er  o er  e i»  s. In,
Genossenschaftsrcgifter ist nun die amtliche Eintragung zu
unserer bereits gebrachten Meldung erfolgt: Der Rieder-
lahnsteiner Winzerverein E. G. m. u. H. ist durch Beschluß
der Generalversammlung vom 17. Dez. 1911 aufgelöst. Die
bisherigen Vorstandsmitglieder sind Liquidatoren.

!- ! Reisen » ach Belgien und den Reichs¬
landen.  Anfragen wegen'Geleitscheinen nach Belgien
und wegen Reisen nach den Reichslanden werden von jetzt
ab, worauf hiermit wiederholt hin gewiesen sei, lediglich
im Frankfurter Polizeipräsidiumvon 11 bis 1 Uhr oornrit-
tags beantwortet und durch je einen Vertreter des General¬
kommandos und des Polizeipräsidiu,ns erledigt. Der Ein¬
tritt in das Generalkommando, Taunusarrlage 9 in Frank¬
furt a. M ., ist für alle Personen, welche Ansragen bezüglich
Reichslande oder Belgien haben, von jetzt ab nicht mehr
gestattet.

Braubach, den 13. Januar.
!-!P aten tschriften.  In der Geschäftsstelle des

Gewerbevereins für Nassau, Wiesbaden, Hermannstr. 13,
können während der Bibliothekzeit die Patentschriften der
Klassen3 , 4, 6 , 8, 12. 13, 15, 16, 17, 19, 20—24, 26,
30, 31, 34—38, 42, 44—49, 53, 54 , 55 , 57, 59, 63, 64,
65, 68, 70, 74, 75, 77, 80, 81, 85, 88, eingesehen werden.
EL liegen ferner ans : Das Patentblatl , das Warenzeichen¬
blatt und das Blatt für Patent -,Muster und -Zeichnungen.
Die das Patentrecht regelnden Gesetze und Ausfnhrungsbe¬
stimmun gen, sowie amtliche Listen der Patentanwälte kön¬
nen daselbst unentgeltlich entnommen werden.

tt Camp,  11 . Jan . Am hl. Dreikönigstag veran¬
staltete der hiesige Gewerbeverein irn Saale zum Deutschen
Haus einen vaterländischen Kriegsabend- Der Ertrag war
zum Besten der Krieger bestimmt. Der Besuch>var über¬
stark, sodaß viele sich mit einem Platze im Gange und den
Nebenränmen begnügen mußten. Der Vorsitzende, H>err
Schreinermeister Franz . Mich. Kupp, begrüßte die Anwc
senden; Herr Postverwalter Müller sprach dann über das
Thema: „Wie der Weltkrieg kam urrd des deutschen Volkes
Pflichten nnd Hoffnungen in diesem Kriege" . Dann wech¬
selten Lichtbilder mit Vorträgen, eingeschalteten Deklanra
tionen nnd vaterländischen Liedern einander ab, vorgejührt
von Herren des Vorstandes des Nassanischerr Gewerbevei-
cins zu Wiesbaden.

c Nastätten,  13. Jan . Seine Mas. der Kaiser und
König haben Allergnädigst geruht, denr Arzt, Herrn Dr.
med. Brauch — hier — den Charakter als Samtatsrat z«
verleihen.

a Nastätten , 13 . Jan . Persönliches. Herr Obcr-
svrstcr Scheer, Oberleutnant im Garde-Reservc-Jager --Ba¬
taillon. z. Zt. Rußland, der vor kurzem, wie gemeldet, für
erwiesene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuze ausgezeichnet wurde, ist die rveiiere Ehre Zuteil
geworden, daß Herr Scheer mit 1. Januar zum Haupt-
mann befördert wurde.

Ein Wort!
Ein kleines Wort so tief und schwer
Erfüllt uns mit bangem Zogen.
Wo wir auch gehen, wo wir auch stehen,
Wir müssen es mit uns Pagen.
Ein jeder Mund spricht oft dies Wort,
Gedruckt und geschriebenwird's fortu . fort.
D , wenn es endlich wieder schwieg.
Das kleine Wort ! Es heißt: der Krieg.

ll . Januar 1915. Alice Trie st.

B o m Büchermarkt.
8*4« ! — Das ist jetzt die alle Gemüter beherrschende

jung Aas Wunder, daß ihr auch der „zahrer Hi- bv« »»9 ***
tauch bei Schauenburg) mit der Ee,rrmu» g eines echten Pater-
landssreundcr Rechnung trägt ! Indem er »»m >nne
Wanderung autritt . werft er einen auf du ^ irrsal« d«Zeit, »nd sein Nachwort i# »r« , .Wrt1beS»be»«,eiiea ms
nur noch einem Teil der Kalender bergesugt werden ko,,ne , - f
Wunsch aber kostenlos nachgeliefert wirb) fafrtMi' • "ftjggÜ?jünasten «eit bis zu den neuesten Siege» unseres Htodew>m«.
den ruhmreichen Erfolgen im Westen und der Erhebung des ^ slam
in eine volkstümliche Kriegsbetrachtung zusammen.

BongS illustrierte Kriegsgeschichte
Der Krieg 1814 iu Wert wdM

vierreS. fünftes. sechstes«vd siebentes Heft Preis je 30 Pfg.

,U »ser Hiudenbrrrg"
Biographie und Würdigung seiner LhaiakterttSemck«fte'r P" r-
beitet von Dr. A Lamck. Leipzig Auf stunstdrUckpap'er . illirsiritN.
Preis nur 25 Pfennig.
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LrchnsteMer Tageblatt, ttreisblatt für  d«n Ureis St.Goarshansen.

Wege« des Todes des Stadttechaers
»leibt die
Stadtkasse « on heute bis einfchl. Samstag , de«

16. d. Mts . geschloffen.
Die Allszghlllllg der Eillqullttiervllgsgelder für den

not NovemberMmol_
erfolgt »cgtiatb in der Stadtkasse von 8'/, bis 12' , Uhr Vormittags

am Montag , den 18. Januar an die Quartiergeber , deren Fa-
. . milienname mit A G beginnt,

am Dienstag , den 19. Januar an die mit HL beginnenden

am Mittwoch, den 20. Januar an die mit M ^ beginnenden
Guartieraeber

nm  Donnerstag , den 21. Januar an die mit T Z beginnenden
, , ... . t Quartiergeber.
Ilm übermäßigem Gedränge vorzubeugen, können Ausnahmen

nicht zugelaffen werden.
Die Quartierzettel sind vorzulegen.
Oberlahnstein,  den 13. Januar 1914.

Der Magistrat.

MWhilse
Vertretung auf einige Monate gesucht Bewerber, welche

^ ".^ euersachen gearbeitet haben, erhalten den Vorzug.
Meldungen sofort  bei dem Unterzeichneten.

vberlah nste  den 13. Januar 1915. » er «agisileat.

ReichrmllWche oi» 18 .— 24. 3«mor.
Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Kriegsaus-

schuffes für warme Unterkleidung an die deutschen Haus¬
frauen bitte ich um recht fleißige Abgabe alter wollener,
baumwollener und Tvch'achen im neuen Rathause in der
Zeit vom 18 —24. d Mts.

Gleichzeitig richte ich an unsere Hausfrauen die Bitte
,af* bie  Strickarbeiten hauptsächlich aus wollene

Strümpfe und Socken beschränken zu wollen.
Oberlahnstein, den 10. Januar 1915.

Schütz , Bürgermeister.

gtototani. i«r ättdtienriiiamerslNMliii,
am Donnerstag , den 14. Jan . er ., nachmittags 5 Uhr

im Ralhausfaale
- «« «.. < Tagesordnung:
o des Stadtverordnetenvorstchers.
2. Wahl des stellvertretenden Vorstehers und des stellvertre-

lenden Schriftführers.
3. Einführung des Beigeordneten Herrn Hahn durch den’H IlVrtlerrn Bürgermeister.
4. B schlubfassung über die GLUigkeit der Sladtverordneten-

Wahl I . Klasse evtl. Einführung des neuen Stadtverord¬
neten Herrn Banse.
Wahl eines neuen Magistralsmitglicdes an Stelle des
| >em ! Hahn.

6 Sd )äiu ^ äaOT^ erf0" en *““* SÖOtfd)Iafi  f“ r ben  Vorsitz im
I ' i* ne8  stellvertr Schiedsmannes
8. Beschlußfassung über FShr -wrtrag mit der Strombauver-

Wartung.
9. Neuwahl verschiedener Kommissionen.

10. Anträge und Verschiedenes.
Niederlahnstein,  den 11. Januar 1915.

Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:
In Vertretung : Joh . Chr . Elb ert.

Soldmen ^ " SklUNftstelle über im Felde stehende nassauische |

Wiesbaden,
. ... . n Loge Plato , Friedrichstratze 35
bittet alle Angehörigen von vermißten Soldaten , über welche
bis jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist. um Angabe des
genau , n Namens und Truppenteils der Vermißten zum

Stelle 6°meinschafilichen Eingabe an die zuständige j

Sollten den Angehörigen nähere Umstände bekannt ge¬
worden sein, welche auf die Spur führen könnten , so wird
gebeien , diese beizu 'ügen.

AvsbMst über im Felde stehende naffauische Soldltten,
_ Wiesbaden , Friedrichstratze.

Ludwig Böhm,Oberlahnstein
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

Roll fuhrwerk — Ltferung »
empfiehlt eich rar Ausführung ati«r einschlägigen Arbeiten.

r. Prompte sashxsmksse Bedienung.
%i

SSt — 1

mmm MfilrslislHe Edelsteine
5 (Zchrgllllg 1914 15) „

enthält bie besten Schlager aus den beliebtesten
So? Dnern nnb öuprpt #f>tt «on  ® aancr . Zlotow.
W J5JJ „Wf 11  Kretzschmer . Gilbert W
M Kollo, Lehar, Eysler . Oftcnbach.
Ke A ferner die prächtige M
^ villön - vnd Tavr - Mllsik °° " Fetras . Eilen - DI s°-b
b. -»-»ich d-,»d» <- eraftk unö srittte Lieder 1
W ?on .^etri ^plartea (Seemanns Los), Koschat (Verlassen 6
8 mit  bo ^ Jnh 'I/h Ürfif  Scharwache ), Heiser (Grüßt &

nur dos blonde Kind am Rhen,). Franz (Widmung) usw. fö

Hj ®Gmzel! 47 ßchlager sEererftenhg hu» äKsstsras wju - |
0  Lieferung portofrei durch ^

KUnion I . Benjamin, SV & äI
( ' nK >h " r ‘l  Alttwall 44 gm

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unedorschlichen
Ratschlüsse gefallen , heute Nachmittag 5Uhr  meinen teuren
Gatten , unseren lieben , treusorgenden Vater , Schwiegervater und
Grossvater , Herrn

Mathias Josef Cron,
Stadtreohoer in OberlahBstetn,

zu sich in ein besseres Jenseits abzumfen.

Er starb unerwartet nach vorhergegangenem 14tägigera
Krankenlager , vorbereitet durch einen christlichen Lebenswandel.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen
bitten die tieftiauernden Hinterbliebenen:

Anna Cron, geh. Schmitz.
Maria Höhler , geb . Cron.
Oberlehrer Dp. Höhler

und 2 Enkel.

Oberlahnstein und Mayen, den 12. Januar 1915.

Die Beerdigung findet statt in Niederlahnstein Freitag , den 15
Januar , nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause , Hochstrasse 5, Oberlahn¬
stein aus ; die Exequien werden Samstag , den 16. Januar, morgens 7 Uhr
in Oberlahnstein gehalten.

Ina Sinne des Verstorbenen bitten wir von Kranzspenden und
Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Gestern Abend verschied nach kurzem Leiden
unser treuer Mitarbeiter, Herr

SUdtreohner

Mathias Cron.
Der V- rstorbene hat während nahezu 20 Jahren

die Kassengeschäfte der Stadt in einer muster-
giltigen Weise geführt und sich dabei stets durch
hervorragende Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit
ausgezeichnet.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Oberlahnsteio, den 13. Januar 1915.
Der Magistrat: Schlitz.

3unt Mal
9ch. ökstertzkmi.

Morgen
Donnerstag:

morgens Wellfleisch , abends
Metzelsuppe und Hans-

macher Wurst.

Schellfische
IMscheSM Mt

kiMii»
empfiehlt

tPHh. froembgen.
AnsertiWg

von Klagen und Krr «f, »Ar»
in Prosetz - und Steaffiche « .
« »suche, Neklamatione « pp,
werden diskret erledigt.

Chr . Kor» , Rechtskonsulent
Bergweg II , 2. St.

Soltier Kneifer
Dienstag stüh bis zur Kirche
verloren . Gegen Belohnung an
die Expedition erbeten.

RshrstWe
werden gut u. villigS gestochte»

Ch ». Kor « , Bergweg 11.
Karte genügt.

Brillier Sunge
in unsere Setzerei als Lehrling
gesucht.

Bmhdnckerei EchNeL
Achligk Ä »»

acht Kunden im Masche « und
!tuchen.

Zu erfragen Langwiefertt ». 1,

fflädelH«
zum Fleirchaustragen gegen
guten Lohn gesucht.

RhetnSeatz » Ä.
Sauberes

StmdeMödllje»
gesucht. Abolsstrach- » 7.

Schöne abgcschlosiene

3 Zimmer und Küche nebst Koch-
und Leuchtgas und sonstigen . .
quemlichkeiienper I . Februar zu
vermieten . Wilheleuftr . « p.

3 Zimemohmmi
1. Stock zu verrnieten.

Adolfstratz . 110.
Kchönr 4 Jimmer»

Wohnuog:
(2. Slock) mit sämtlichem Zubehör
per 1. April zu vermieten.
Vista Maria , Mied erlahn stein,

Marienstraße

Äd«- f Mki«e.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

hiermit die Trauernachricht , daß heute Nacht >/»4 Uhr
meine liebe Tochter , unsere gute Schwester , Schwägerin
und Tante , Fräulein

Alarta Aumann
"ach einem langen , schweren , mit großer Geduld
ertragenem Leiden, versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 35 Fahren von dieser
Welt in ein besseres Jenseits abderufcn wurde.

Es bitten um stille Teilnahme:
Die trauernde Familie Zugführer a . D.

Georg Aomann.
Oberlahnstein u Frankfurt , l3 . Jan. 1915.

BekMlmchW.
Im Genossenschaftsregister dahier unter laufende Nr 5

ist bei dem Niederlahnsteiner Winzervereiu einge¬
tragene Genossenschaft mil unbeschränker Haftpflicht zu
Niederlahnstei « folgendes eingetragen worden:

Die bisherigen Vorstandsmitglieder sind Liquidrioren.
Die Genossenschaft ist durch Beschluß der Generalver¬

sammlung vom 17 Dezember 1914 aufgelöst.
Niederlahnstei « , den 9 Januar 19 5.

Königliches Amtsgericht.

All »llfere geehrte« Anehmer;

Die Beerdigung findet am Freitag , den 15.
Januar , nachmittags 4 > « Uhr stau und wird das
Exequienami Dienstag morgen 7 Uhr abgehallen.

Unseren Milchlieferanirn werden von auswärtigLn
Händlern in letzier Zeit kür die Milch solch hohe Preise ge¬
boten , daß diese mil unseren Verkaufspreisen nicht in Ein¬
klang stehen. Um nun Milch iür unsere Abnehmer zu be¬
kommen, müsten mir jetzt ebenialls diese hohen Preise be.
zahlen und find dadurch gezwungen , den Preis pro Liter
auf 24 Pfg . vom 16 . Ianuar ab zu erhöhen. Wir
bitten hiervon gefl . Kenntnis nehmen zu wollen.

Beremigte Rilchhavtzler Sierlatofteins,
-- Verlobungs - und ::
Vermählungsanzeig -en

m Gestalt von modernen Karten und Briefen
lieieri in Buch- und Steindruck schnell die

Buch- u. Steindruckerei
Franz Schickei

Oberlahnstein
Nach Auswärts wird Musterbuch zur Aus

wähl franko gegen franko Versand

Gaskochermit den heften

DsMlsMörenM
„ ° D N . P.

Gasbadeöfen , Badewanne « , mit und ohne Gas¬
heizung Beleuchtungskörper , Gastische uud
Schliiuche , Petroleum - und Spirituskocher

foune alle Grsuhteile
empfiehlt zu billigsten Preisen.

Fr. Ernst Theta, « T*ir>.
Telefon 126
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